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(ialle auf diT Obeiiscitc, (lic aiiilcR^ lläll'U- auf dur Un-
terseite des Blattes sitzt. Der iStieh der i^arve ge-

schieht von der l^utcrseite des Blattes. Die Oallen sind

nur auf der Hälfte, die auf der ülMMseite der Blätter

liegt, voUkouunen gesehlossen. Auf der Mitte der auf

(lov Unterseite der Blätter liegenden Hälfte bleibt die

(ialle durch einen kleinen schmalen Schlitz offen, der

als Ateniöffnung für die Larve^licnt. Die ausgewach-
sene Larve uird frei aus ihrem (icfänguis durch Plat-

zen der (Jalle. Die (Jalle stirbt dann ab, vertrocknet,

oder fault bei feuchtem Wetter.

Fiff. <i. HlitiiDscma /.iiiinifiiiuiniii .\ulm. Blattgallen am
Maluiguniliaum.

Was die Bekänii)fung dci' P.syllidcu anbetrifft, so

cinpfiehlt \'osseler vor allem .sorgfältiges Aussuchen

uu(l Vernichten aller vergällten Pflanzeiitcile. Da nach

den von ihm gemachten Beobachtungen die Psylliden

inigerne «andern und sich ziemlich seßhaft auf einer

eimual befallenen Pflanze zeigen, so sollen die Erfolge

durch dieses Absuchen der l'flanzen nach vergällten

Teilen sehr günstige .sein. Weiter wurde beobachtet,

daß die Psylliden mit besonderer Vorliebe freier Be-

sonnung ausgesetzte Pflanzen heimsuchen, stark be-

schattete dagegen vollkouimen verschonen.

Der 11. iiitcriiiitioiinlc llnloiiioloucii-

konürcl.'i zu Oxlord.

:?.-l(>. AuKUst 1912.

(Schluß.)

In der Sektion für Moifthohtiiii' und Aiuiloiiiii'

fanden nur wenige Vorträge statt. Die meist mikro-

skopischen UntersuchuHgen hierhergeliöriger The-
mata eignen diese weniger für kurzgefafite Vorträge
und somit für /.citlich beschränkte Kongresse, als

für längere Abhandlungen, die durch Abbildungen
leicht erläutert werden können. In dieser Sektion

sprach Chuptnaii über seine Experimente an Raupen,
denen er in verschiedenen Stadien Beine am]nitierte,

die sich, mitunter doppelt, wieder ergänzten. Loii-

iciiius Navas (Barcelona i beschrieb gewisse Appa-
rate am Insekten- (Neuropteren-)Flügel. (!ar|»eiii('r

(DubUn) erklärt gewisse Kopfanliänge an Käferlarven,

die sogen. Maxillulen, lloi'vatli (Budapest) bespricht

die Anatomie des Cicadentiügels und IMxey (Oxford)

verbreitet sich über Form, Sitz und Funktion der
sogen. „Duftorgane'' bei Schmetterlingen.

Vcrliiuidlniitien in der Scklioii pii' i'ikouonnuilic

Knloninldijie. In der ersten Sitzung, die am Jlon-

tag unter dem Vorsitze von L. O. Howard (Washing-
ton) eröffnet wurde, hielt Sir Daniel Morris einen

Vortrag über Zuckerrohr- und Baurawollschädlinge

in Westindien, indem er über einen Bericht von W.
A. B al lo n -Westindien referierte. Er berichtete

hauptsächlich über den Nutzen, den natürliche Feinde,

sowohl parasitäre Hymenoptcren und Dipteren,

als auch größere Käfer und Wespen tun, um eine

zu große Vermehrung dieser Schädlinge zu verhin-

dern. — Dewitz (Metz) lälU. eine Mitteilung über die

Physiologie in der Scliädlingsforschung zur Verlesung
bringen, in welcher er darauf aufmerksam macht, daß
man bei Anwendung der verschiedenen Mittel zu wenig
auf die Physiologie bei den einzelnen zu vertilgenden

Insekten achtet und empfiehlt das Studium dieser Wis-
senschaft, wenn man mit den verschiedenen Methoden
zur Vertilgung von schädlichen Insekten Erfolg haben
will. — .Jal)lono\»ky (Budapest) sjiricht über die

von ihm angewandte ^lethode zur Vertilgung der

Heuschrecken und zeigt an Hand zahlreicher sehr in-

teressanter Lichtbilder die früher in Anwendung ge-

brachten Mittel, sowie seine von ihm verbesserte

Maschine, die in einer 2 Meter langen von Pferden
getriebenen Bürste besteht, die die auf den Feldern

befindlichen Heuschrecken zusammentreibt und ver-

nichtet. Es ist ihm auf diese Weise gelungen, einer

Invasion der Heuschrecken vorzubeugen und jede

Gefahr zu beseitigen. Des weiteren berichtet Redner
über seine Mittel, den Heu- oder Sauerwurm zu be-

käm|)fen. Entgegengesetzt den Verfahren, die in

Deutschland (Wegfangen der Jlotten) und in Frank-
reich (Bespritzen mit Giften) zur Anwendung kom-
men, benutzt J a b 1 o n o w s k y Manschetten aus Wellen-
papier, die im Herbst in geeigneter Weise an den
Rebstöcken befestigt werden und in welche sich die

Raupen dieser Schädlinge während des Winters zur

Verpuppung zurückziehen, wo sie dann leicht ge-

sammelt und getötet werden konnten. Redner
glaubt diesem Mittel gegenüber anderen Verfahren

den Vorzug geben zu können. — Rogers (Lon-

don) S])richt über Gesetzgebung und ^laßrcgeln

betreffs Einschlejjpung von schädlichen Insekten.

Wie sich bei der daraus erfolgenden Debatte ergibt,

werden seine Meinungen sehr wenig geteilt und die

Anwesenden beschheßen, eine Kommission zu er-

nennen, die eine Resolution der später stattfindenden

Generalversammlung unterbreiten soll dahingehend.
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iliili iUt Entoraologisclie Konfjrcli liiTzliclist ilic Grün-

dling i-iiuT internatioiiulen Kommission lieLrrülSt,

welche sidi mit dieser Frage zu Itefassen hat in der

Ueberzeugung, daß durch internationale Schritte

»iie.se Probleme am leichtesten zu lösen seien. —
i'lieobald (Liverpool) besciireibt drei Arten von

Blattläusen , die Erbsen und ähnliche verwandte

Pflanzen befallen, und macht auf die Wichtigkeit

der Artbestimmung dieser Aphiden aufmerksam, die

bei Bekämpfung der verschiedenen Sorten eine Rolle

zu spielen hat. — Forbcs (Amerika) bespricht das

Auftreten der als Pellagra bekannten Krankheit durch

l'ebertragung einer als SiiniiliKin liekannten Fliege.

Aus seinen Ausführungen geht jedoch hervor, dab
es noch nicht sicher festgestellt ist, daß wirklich

diese Fliege allein Pellagra überträgt oder ob viel-

leicht auch noch andere Faktoren dabei in Frage

kommen. — Lowo (London) erstattet Bericht über

tlie Wirkung verschiedener Gifte und Chemikalien

auf die Stubenfliege und betont, wie wichtig es sei,

mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln gegen
dieses bei Uebertragung von Krankheiten eine so

große Rolle spielende Insekt vorzugehen. Alle

Anwesenden sind sich darüber einig, daß es an der

Zeit ist, die öffentliche ^leinung über die Gefahr

der Stubenfliege aufzuklären und energische Schritte

zu tun, um „diese Schande der ilenschheit", wie

ein Amerikaner sich ausdrückt, auszurotten.

Zum Schluß erfolgte die Wahl des Ortes für

den IIL Kongreß. Es waren in den Vorbespre-

chungen Nord-Amerika und üesterreich als Bewerber
aufgetreten. Bei Verlesung der Einladungen fand

sich — noch eine dritte Einladung; Herr Dr. N.

hatte als Vertreter des „Internationalen Entomologen-
Vereins'' auf eigene Faust den Kongreß nach

Frankfurt a. M. eingeladen! — — Es wurde nun
zwischen Amerika und Wien abgestimmt und letzte-

res gewählt. Der Zwischenfall war mit einer privaten

Erklärung an den künftigen Kongreßjjräsidenten, daß
die deutsche Gruppe mit dem Schreiben des Frank-

furter Dr. N. nichts zu tun habe, abgetan. Wenn
es sich hier vielleicht auch weniger um eine Takt-

losigkeit als um einen übel angebrachten Scherz

handelt, so ist es doch bedauerlich, daß dieser Miß-
ton auf deutscher Seite erfolgte, der „Internationale

\'erein zu Frankfurt'- sollte in künftigen Fällen wohl
ernster erwägen, wen er mit seiner Vertretung be-

traut. Die internationalen Kongresse liegen noch in

iliren Anfängen und Störungen sind daher ganz be-

sonders vom Uebel.

An die Tagung des Kongresses schloß sich ein

Besuch des Tring-Museums. Einer liebenswürdigen

F>inlailung Baron W. v. Rothschilds leistete die ge-

samte Teilnehmerschaft des Kongresses Folge. Nach
solennem Frühstück wurden die gerade in entomo-
logischer Hinsicht enormen Schätze des Rothschild-

Museums besichtigt. Herr Dr. h.c. Baron W. v. R o t h-

s (• h i 1 d teilte in seiner Begrüßungsansprache mit, daß
dem verstorbenen Keeper des Deiiartement of Zoology
des British Museums, Albert G ü n t h e r, das Ver-

dienst zukomme, seine kindliche Beschäftigung, alsKna-
be Schmetterlinge sni fangen, zu nützlichem Ernst um-
gewandelt zu haben, mit dem er das Museum an-

gelegt und in den Dienst der Zoologischen Wissen-

schaft gestellt habe. Die entomologische Sammlung
enthält heute über •J'/j Millionen Schmetterlinge,

von denen einige ..kleine- Proben, wie die Urni-

thoptera mit ganzen Kästen von Pap. victoriae alex-

andrae und ähnlichen Prachtserien und eine Kollek-

tion Hepialidae ausgestellt waren.

Leider hatte auch dieser Tag unter der Ungunst

des Wetters zu leiden. Es hatte die Teilnehmer von

den geplanten Exkursionen zum Teil abgeschreckt,

dafür aber die Kongreßteilnehmer in den Räumen,

in denen das Hope-Museum einiges ausgestellt hatte,

um so dauernder festgehalten. Unter den ausge-

stellten Sehenswürdigkeiten ist vor allem eine ganz

originelle Sammlung, die Prof. Poiiltoii angelegt

und auch mehrfach literarisch bearbeitet hat. zu

nennen. Diese zeigt Raubinsekten, z. B. A.si/iis-

Arten, und daneben eine ganze Sammlung von Beute-

tieren, die man Gefangenen dieser Art abgenommen
hat. Ferner hatte II. Mltriii<.'li:iiii eine Sjjezial-

sammlung von Acraeen ausgestellt und in einem etwas

abgelegenen Raum war eine prächtige Sammlung von

Pieriden ausgebreitet. Wer nicht in den Ausstellungs-

räumen die Pausen verbrachte, den traf man im

Restaurationszelt, das auf einem Rasen im Wadham
aufgeschlagen war. Für alles war bestens gesorgt

und das Wetter hatte, wiewohl andauernd kalt und

vielfach regnerisch, nicht vermocht, die Eiinnerung

an die schönen Tage in Oxford zu trüben, die allen

Teilnehmern unvergeßlich sein werden.

Neue Literatur.
Blblini;r:i|)hie Coleoplerologlca von W. .Tunk (Bei-

lin W. 15). Pr. Mk. L—

.

Vor kurzem ist unter diesem Titel eine Arbeit

veröffentlicht worden, die dem durch seine reich-

haltigen Kataloge wohlbekannten Verfasser und Ver-

lagsbuchhändler sicher Freunde wirbt. Emsig hat

W. Junk an Käferliteratur zusammengetragen, was
er im Laufe der Zeit erreichen konnte, und so gibt

dieser Katalog ein hübsches Bild von dem Reich-

tum der Coleopterenliteratur. Bemerkungen über

Wert und Seltenheit und besondere Eigenschaften

vieler Werke werden jeden Bücher liebenden Coleop-

terologen sicherlich recht interessieren. Recht an-

genehm liest sich aber besonders die 14 Seiten ein-

nehmende Einleitung: ..Die coleopterologische Lite-

ratur", die als eine recht dankenswerte Einführung

auch im besonderen für den, dem die Käferkunde

fast noch Neuland ist, gelten kann; hier sind die

wesentlichen Werke der Anfängerliteratur, über mit-

teleuropäische Käfer, der allgemein svstematiscli-

mori)hologisehen Literatur, die wichtigsten Kataloge.

die . biologischen, die ökonoinisch-entomologischen,

vor allem die zahlreichen wichtigen systematischen

Arbeiten über die Faunengebiete der Ei-de und die

Zeitschriften nach ihrer Bedeutung zusammengestellt.

Der Preis ist billig und dürfte dem Werk eine all-

gemeinere Benützung sichern.

I>r. K un tzen.

\ iiliit: lies .Seitz'sclien Werkes (Alfred Kernen^, Stuttgart. Druck von H. fjaiipp ,jr in Tübingen.
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